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All unſer Leben iſt nur ein In-dir—Ge⸗ 
ſchehen, 

Geborenwerden, Wachſen und Vergehen, 

Ein Blatt in deinem ewigen Beſtehen. 


Du dunkles Meer, das wir verlaſſen haben, 

Da wir nun irren in dem weiten Lande 

Der Berge, Täler und der grauen Ebnen: 

Du weites, dunkles, tiefgeſenktes Meer, 

Das abſeits liegt, weit hinter Wolkenbergen. 

Du Meer, auf dem wir ewige Jahre fuhren. 

Wir hören jetzt nur fern dein Wellenrauſchen 

And fühlen, wenn in Nacht wir leiſe lauſchen, 
Daß du das Meer, auf dem wir einſtmals waren 
Vor tauſend, tauſend — — hunderttauſend Jahren. 


So ſuchen fie dich Gott feit taufend Jahren 
And zwingen dich: Du ſollſt dich offenbaren. 

And horchen ernſt in dunkelſchweren Stunden, 
Damit ſie deines Namens Wort erkunden, 

And haben dich an ihren Geiſt gebunden 

And du biſt doch nicht der, den ſie gefunden, 

Du biſt nicht, daß dich einer nur erkenne, 

And daß dich einer nur in ſeinen Geiſt einzwänge, 
Gott, ſelbſt die Welt iſt dir als Kleid zu enge — 
Du biſt, der Welt und Menſchheit weit umhüllt, 
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In dem ſich alles Leben, Sein erfüllt. 
Wir ſind in dir wie in uns ein Gedanke, 

Der kommt und leuchtet und dann ſcheu vergeht, 
And doch in engen Stunden einmal wieder blüht. 
Wir gehn durch dich wie weit durch dunkle Wälder 
And hören in den Kronen hoch dich rauſchen, 

And können nur in deine Stille lauſchen; 

Denn wiſſen kann ein Menſch nur, daß du biſt, 
Wenn er nicht ſucht, wenn er nur leiſe iſt. 


And Menſchen ſind, die ſind wie Lauben dicht 
Weinlaub umrankt, mit ſchweren blauen Trauben. 
In denen iſt ein blauverhängtes Licht, 

In dieſen weltverlornen, abendftillen Lauben. — 
Da biſt du immer um die Abendzeit, 

Da ſprichſt du, Gott, mit einem, der dich liebt, 
Go lange Stunden bis in Dunkelheit. 

Zuletzt belauſcht ihr einer Blume Sterntraumlied. 


Go ſchlief ich tauſend Jahre ſchon in dir. 

And war nur lebend als Atom in dir 

And bin auch heute das Atom in dir, 

Nur daß ich heute zu mir ſelbſt erwacht bin. 

Als ich mich fand, da hab ich dich vergeſſen, 

And weiß dich nur wie meines Vaters Mutter, 

Die lange tot, als ich geboren wurde, 

Nur deren Namen meine Eltern ſagten, 

And weiß dich nur wie längſtvergangne Bräuche, 
Von denen ich als Kind erzählen hörte. — — — — 
And hatte dich vergeſſen: Meinetwegen! 


And doch in Stunden eines Weltgeſchehens, 

An Krankenbetten und in Sterbezimmern, 

In Stunden eines großen Abendrots, 

And eines Maitags, einer goldnen Wieſe, 

In Stunden eines blauen Meeresrauſchens 

And weißen Mövenflugs — und ſchwarzer Winterſtürme — 
Vergaß ich mich — — und ſank tief in dein Weſen. 
So möcht ich denn dem Tod entgegenreifen, 

Mich ſelbſt vergeſſend, in mich tiefer ſinkend, 
Verlieren all mein Sein, Gott, in dein Weſen, 

And möcht ich dann nach ungezählten Jahren 

Der großen Nacht des Schlafens, Gott, in dir 

Zu mir erwachend, Gott, dein Weſen leben 

Als ganz mein Weſen, Gott, bewußt und wach in dir. 
Daß ich dann wachend lebe, was ich einſt nur ſchlief. 
Daß dein Atom, zu meinem Selbſt ausreifend 

In dir dein Weſen in ſich ſelber weiß. 

Daß einſt mein Selbſt nicht mehr verſchwinden muß, 
Daß wachend ich dein Gein als meines lebe. 


Du biſt die Welteniilie, Gott, 

Die in den Menſchenſeelen ihre Wurzeln hat. 

In weiten Stunden fühlen wir dein Wachſen, 

Da ſehn wir deine Blätter dunkel wehen, 

Da träumen wir von deiner dunklen Blüte, 

Hoch überm Ather, im kryſtallnen Glanze. 

And in ganz hellen Stunden fällt durch Sternenſonnen 
Ein Tropfen Tau von deiner Blüte nieder. 

.. And alle tauſend Jahre ſieht ein Menſch 

In deinen ewgen Blütenkelch und ſtirbt. 
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